
o1bt, ze1gt dıe Rıchtung se1ıner e1l mıt einem hıstorıschen Überblick. dem
Aufklärung durch dıfferenzıierte 1mM sechsten Kapıtel 1ne Analyse der

Wahrnehmung verschiedenen muslımıschen (Jjeme1n-
Im zweıten Kapıtel legt den Fokus schaften Oolgt, welches den inner-mus-

lımıschen Pluralısmus verdeutlıicht.auf die tradıtionellen ogroßen Relıgi0ns-
geme1inschaften: Die römiısch-katholi1- Die folgenden dre1ı Kapıtel vertiefen
sche, dıe protestantischen Kırchen und cdiese Dıfferenzierung, indem zunächst
dıe jJüdıschen Gemeininschaften und dıe cdıie S5Spannungen zwıischen Jungen und
vorherrschende Säkularıtät. DiIie üblı- Alten thematıisıert ırd Kap da-
chen Säkularısıerungsthesen (Wıssen- nach der kulturelle andel 1m Leben
schaftlıche ärung und Industriali- der Eingewanderten (Kap und

SCAHNEHLIC dıe sıch etablıerenden adı-sıerung) erweıst anhand des Vergle1-
ches muıt den USA als unzureichend, kalen (Kap uch hıer dıfferenzilert
stattdessen chlägt VOIL, Mobilıtät und gelungen nach Ländern und Konflık-
Miıgratiıon In den Blick nehmen, da ten, Was der Diskussion csehr cQhenlıch
Mıgrantinnen und Miıgranten in der ist Dabe1 MacC deutlıch, dass den
Regel sıch ihrer Herkunftskultur 1IHO europäischen Regierungen ıne ANSC-
rhöhte rel1g1öse Bındung versichern. GSSCHE Strategıe 1im Umgang muıt den
DIies würde einerseıits dıe relıg1öse Radıkalen tehlt, dıe relıg1öse und säku-
Iradıtiıon in den Vereinigten Staaten, are Faktoren sınnvoll verbindet.
als auch dıe relıg1öse Bındung der FEın- In den beıden folgenden Kapıteln

blickt dann auf dıe anstehenden undwanderer nach Europa erklären 6811)
Das drıtte und vierte Kapıtel unter- notwendıigen eränderungen in Europa,

nehmen daraufhın 1ne ıchtung der die der veränderten Ausgangslage g —
christlichen Realıtät. In Europa stellen recht werden. /Zunächst geht ıne
dıe christliıchen Kırchen weıterhın dıe klarere ahrnehmung der relıg1ösen
bedeutendste relıg1öse Gruppe dar und Gruppen und dıe Entwicklung eines
aben, aller internen Probleme. SCIMECSSCHNCH Konzeptes iıhrer Inte-
gerade 1mM Bereich der innerkırchliıchen gration (Kap 10) Hınzu kommt, den
Bewegungen einen Weg gefunden, sıch gewandelten Umgang miıt relıg1ösen
der säkularısıerten Sıtuation ANZUDASSCH IThemen und sıch wandelndem (Glauben
und wiırken. Hıer richtet Recht gestalten Kap 11) Im Schlusskapı-
besonders den Blıck auf dıie Iingst- tel entwirft e1in Bıld der Zukunft der
lıchen und charısmatıschen Gruppen, Relıgıon in Europa, wıeder sehr deut-
denen eın es Mobilıisierungs- lıch in Bezug auf dıie in den USA SC
potential zuspricht. Dies gılt auch 1m machten rungen Eınerseıits ırd
Blıck auf dıe christlıchen Miıgrations- der Wandlungsdruck hervorgehoben,
kırchen Kap 4 deren Sıtuation muıt andererseıts werden dıe Potentiale be-
den darın enthaltenen Verständigungs- nannt, dıie dabe1 ZUT Verfügung stehen.
schwierigkeıten un Konflıkten dıf- Sören Asmusferenziert darstellt.

Trst 1M üunften Kapıtel kehrt ZUT OK  HErage der muslımıschen Immigration
zurück, W as den Gegebenheıten In Uro- tto Hermann esC Katholische Dog-

echnung tragt. Auch hıer beginntl matık. Aus ökumeniıscher Erfahrung,
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and DIe Geschichte der Men- deutsch‘‘ kriıtisch und humorvoll
schen mıt Gott; e1ılban 1/1 Wort terlaufen, zeıigt S dass iıhm
(jJottes und Theologıe. hrıstologıie. dıie mehrdiımens1onale Öffentlichkeits-
Y/S Seıten. Teılband 142 Theolo- pflichtigkeit der Theologie eın nlıegen
gische Anthropologie Theologıische ist
Schöpfungslehre. (jottes- und TINI- DiIie Gliederung in Iraktate, Teıle und
tätslehre. 781 Seıten. Matthıas (Grüne- nochmals unterteilt in Kapıtel ist

katholisch-konventionell. Unkonventio0-wald erlag, Ostfildern 2008 Gb
ZUSs EUR 98,— nell ist freilich dıe Anordnung: V{. be-
Anzuzeıgen ist der erste Doppelband ginnt mıt eıner w1issenschaftstheoreti-

schen Rechenschaft, dıe ‚„ Was he1ltder Gesamtdarstellung des N4iS: der se1t
Jahrzehnten unermüdlıch für dıe C ‚ Wort Gottes‘ ** (1 1—3 nenn
der ökumenıschen Verständigung e1IN- Dem schhıeßt sıch eın umfangreıcher
trıtt Bezeiıchnend ist gleich der Tıtel Iraktat Christologıe (eDa:; 1—9
der Unternehmung dessen, eIolgt VonNn Anthropologie (1/2,
Was nach zahlreichen anderen, zumeıst Schöpfungslehre (ebd. 289—389) SOWIEe
auch nıcht eben scchmalen Büchern und (jottes- und Irımtätslehre (  1—-/4

Schon diese Abkehr VO üblıcheneıner oroßen ahl kleinerer Studıen
se1n ODUS IMAagNUum se1n dürfte. N{: legt exıtus-redıtus-Modell orlentierten
keıne ökumeniısche ogmatı VOL, WIeEe Schema lässt auft explızıte Aussageab-

sıchten schlıeßen WEeI1 sınd hlerdies etwa Edmund Schlınk tat das
„nıcht rühmende erk AL (0181>88 FEınmal der Begınn mıt eiıner
KXAN: sondern eıne, dıe bewusst aus Theologıe des Wortes (jottes. Derle1
der eigenen Konfession heraus iıne (Ge- wırd gewöhnlıch für „gul evangelısch”
samtdarstellung vornımmt und e1 gehalten. V{. hat keine Okkupatıon im
dıe ökumeniıischen Verständiıgungsmög- Sınn, sondern argumentiert AdUus der Mıiıt-
liıchkeıiten ausmısst. Vf. geht dies als der katholischen Theologıe, dass dıe
rag se1ıner 25-jährıgen Erfahrung als Norm der Theologıe das Wort ottes
katholischer Dogmatıker der van- ist Er konkretisiert dies mıt einem ph1-
gelıschen der Unıiversıtät Ham- osophıschen Gang, In dem der Mensch

als Wesen des Wortes bestimmt wiıirdburg Auch ıne zweıte Besonderheit
gleich INs Auge Der ext ist In dre1 (FA 30 HDD hıer WIE Ööfter darf I1Nan

Drucktypen gehalten. Normal gesetzt Gerhard Ebelıng denken und schließt
ist der Gang der Erwägung, der zugleıich auftf ıne „Analogıe zwıschen mensch-

lıchem Wort und dem Wort ottegehalten ist, dass 111a ıhm ohne
Theologiestudium WENN SEWISS uch (ebd:; 332) Das Wort Gottes 1st Men-
mıt Geduld und genügen eıt tolgen schen anvertraut Es soll Menschen
können soll Serıfenlos erscheiınen Pas- reden auf ıhre Menschlichkeıit hın und
n7 dıe explızıt für Studierende der ze1gt e1 zugleich Gottes Gehe1im-
Theologie und dıie Vorbereıtung aufs N1IS auf, das menschlıche Redemöglıch-

keıt Je überste1gt (ebd., 333) ine Van-Examen edacht sınd, petit gesetzt
schlıeßlich Passagen, dıe ohne weıtere gelısche Theologıe des Wortes ırd
darstellungspragmatische Rücksıichten sıch hıer 1mM Ansatz gut verstanden und
Fachdiskussionen führen. N: se1t lan- zugle1c eigenen Klärungen aufge-
SCHM dafür bekannt, das „Professoren- rufen WI1ISsSenN. Ferner zeıgt sıch in cdieser
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ungewöhnlıchen Stoffanordnung der gee1gnet ist, diıeser autizunelien lässt
soteriologische Grundgedanke des Sal siıch besonders gul christolog1schen
Z Werks V{. 111 erklären, Was dıie Iraktat studieren: Nach ausführlichen
Wiırklıchker des Glaubens ist und WIE exegetischen Erwägungen wiıird eın

konzentrierter Bericht über dıe Lehr-ıhm eingeladen werden kann: ‚„ Was
he1ißt ‚glauben‘ und WIEe macht INan entwıcklung hın ZU Chalcedonense
das?“ (eba:: XXVII) benennt als angeschlossen und dieses nıcht als theo-
ten Faden des Werks eswegen der retisches Christuswıissen, sondern als
Begınn beım Wort Gottes, eswegen „Denk- und Sprechanweisung“ (ebd.,
gleich danach dıie Chrıistologıe als Aus- S: O.h.) verstanden. Bereıts das W1-
schreıten des glaubensgründenden Hr- derstreıtet alschen Satzwahrheitstheo-
e1gNISSES schlechthın (ebd., 376) und rıen in der eigenen und in anderen Kon-
eswegen auch dıe rfahrungsnahen fessionen. Der theologiegeschichtliche
Taktate Anthropologıe un! Schöpfung ortgang schlhıelt dann SanzZ selbstver-

ständlıch kundıge nalysen Anselm,VOT dem der Gotteslehre dıeZ die-
SC Anordnung Schleiermacher 1ırd Ihomas und Luther ein Es geht
gesehen, ebd., SE vgl Z 677) Das also ıne Selbstverständlichkeıit des
Werk ist 1ıne Glaubenslehre durch und Berichtens ohne polemische Abzwek-
UrC. ragt, Wäas uns lauben en kung, dıe vice gearbeıitet mancher
lässt (:SAr  02u.0., bün- evangelıschen Dogmatık gul anstehen
dıg HZ 435—451) Von der erkenntn1s- würde. Aber mehr noch: In eıner der in-
theoretischen Grundlegung über dıe struktivsten Passagen der Christologıe
Abweısung der instruktionstheoreti- ırd das Auferstehungsthema mıt der
schen Missverständnıisse bıs hın ZUT ogrößten Selbstverständlichkeit mıiıt Be-

merkungen Bultmann, Marxsen undsıch cselbst gestellten Aufgabe, dıe In-
des auDens ausdrücklıch für g - Pannenberg behandelt e€Dd.; 71—-594)

genwärtige Menschen mıt ihren Sorgen, ass dies passant eıner glänzen-
Nöten und Freuden entfalten, stehen den Ehrenrettung Bultmanns als heo-
CIE NUunN 1m Glauben oder außerhalb logen führt (pomintiert: 592), sollte der
(durchgeführt 7B LA 393—429; L üblıchen evangelıschen Bultmannkrıitık
18 1—-1 An NauU dıesem Punkt denken geben Auch innerkatholisch
N: ine interkonfessiconelle Pointe HKr Jeiıben die Wegmarken nıcht aus S o
Trklärt dieses orgehen für fundamen- streıtet N: einen eigenständıgen
altheologısch, dem der arrıyvlerte ‚Van- Iraktat Marıologıe und ordnet das The-
gelısche Weg gegenüberstehe, sıch die in dıie Christologie und dıie kkle-
A  üpfungspunkte barthıanısch VeOTI- s10log1e eın ebd 594) Der auDens-
sagt se1nNn lassen und den Schwer- Satz VON der Jungfrauengeburt ırd
punkt Sanz auf die dogmatısche Medi- dıskutiert, des biologıschen eın
tatıon legen (1/1, F:E392) Das zeichenhaftes Verständnıs empfohlen
wird, nıcht 1Ur im Blıck auf arths ebd 859 u.Ö.) und dıe Idee VvVon der
Werk, sondern auch 1m Licht der Miterlöserschaft Marıens als .„„.blanke

ırlehre  06 bezeichnet.NECUETCEN evangelischen Fundamental-
theologıe diskutieren sSeIN. Evangelıische Rückfragen stellen sıch

Wie diese katholische Dogmatık Aaus durchaus, Was V{f. nıcht UTr nıcht StÖ-
ökumenischer Erfahrung entsteht und ICH, sondern wıillkommen se1in dürfte

4720



So kann 11a iragen, ob dıie aUuUS$S- hen Entsprechend werden naturwı1issen-
führhiche Ostertheologie dıie Theologıe schaftlıchen Totalerklärungsansprüchen
des Kreuzes nıcht kurz kommt Auch teıls harsche unren erteılt: Wo S1e
ist diskutieren, ob der Begrıiff des denn erhoben werden, werden SI1E
auDens nıcht Urc die Verbindung ‚„pott Theologen-Stammtisch
mıt dem der Deutung unter Wert VeCGI- ten  e. und wiırd arau bestanden,
kauft wird Glaube, V£;; bleibe alle- dass die Rede VOIL Glauben in keinem
mal ıne Deutung der Tatsachen (AA: anderen Sprachspie verlustfre1ı ab7zu-
843, vgl 172 595) egen die wiırklıch- bılden ist Im anthropologischen
keıtsetzende Eıgenart des Wortes (jottes Traktat kommen auch ethische Proble-
(vgl IFZ: 56) ist das ıne schnelle ZUT Sprache, der Schwanger-
Zurücknahme entscheidender Stelle. schaftsabbruch, dem VT sıch etwa

Z/u den weıteren Iraktaten in starke- ZUT soz1lalen Indıkatiıon außert und den
FG Komprimilerung: In der Anthropolo- Rückzug der katholischen Kırche AdUus»s

g1e der V{T. 9083 mıt „Freı sSe1nNn dUu»s der Schwangerenkonfliktberatung für
nade‘  . ıne viel beachtete Monogra- falsch hält und das übrıgens mıt einem
phıe vorgelegt hat begınnt mıt dem Argument aus der katholischen Tradıti-
Hınweiıs, dass deren eigentliches Lhe- selbst

der durch Christı (ade NECUEC Der Iraktat ZUT Schöpfungslehre
Mensch 1st, und nıcht etiwa ine aD- kann kürzer ausfallen, da das auch hiler-
strakte allgemeıne Anthropologıe (1/72, für wiıichtige Ihema des Verhältnisses
11) (Gjottes Handeln ZU Neuwerden den Naturwissenschaften bereıts
des Menschen WIT! unfter dem Leıtbe- behandelt wurde. Nach theologiege-

schichtlıchen Referaten und interessan-or1ff der „sanften (Ginmade‘‘ entfaltet.
Anhand se1lner werden Wegmarken der ten Beobachtungen ZUT Relatıvıtät der
Rechtfertigungslehre erläutert, dıe In Provıdenzlehre 327-—333, vel ZUT Prä-
iıne knappe Erläuterung des odells destinatiıon 55—661) geht
des dıfferenzierten Konsenses in Sa- dıie Idee VO Intellıgent Desıgn als WIS-
chen Rechtfertigungslehre mündet: Eın senschaftlıiıcher These (3485—359), für
Thema In vielen Varıationen, das in ba- ine hermeneutisch geklärte ede VON
salen Punkten keine Kırchentrennung den Engeln 78380 und 1ne
mehr rechtfertigt, wıewohl nıemand ql- Teufelslehre, die über dıie Annahme
leiın mıiıt dem Konsens in Grundwahr- hınausgeht, 6S gebe die überpersönliche
heıten leben kann (120—-12 Breıiten Macht des Bösen Dualistische
aum In diıesem Iraktat nımmt sodann Motive ohnehın, ber auch subordiniert
dıe Erörterung ZUT theologıschen Frage dualistische Motiıve hält Vf. AaUus se1ıner
nach dem Menschen 1m Angesicht Gotteslehre Danz heraus.

Der Gotteslehre ist der letzte derzeıtturwissenschaftlicher Erkenntnis e1n,
denn dass Welt, Mensch, Leben VOoON vorliegende Iraktat gewıdmet. Hıer
ott geschaffen sınd, klıngt „unbe- ündeln sıch viele Fragen der vOLTaNnSC-
grenzt interpretationsbedürftig” und dem reichen Verwels-
In teıils verzweıgten Argumentationen apparat Folge auch der noch aus-

regıjert hıer dıe Eınsıcht, dass NaturwI1Ss- stehenden Traktate. Darüber hinaus
geht dıie Klassıker jeder ottes-senschaft und Theologie 1im Verhältnis

der Komplementarıtät zue1inander STe- lehre Die ermını Glaube und Offen-

4721



barung werden entfaltet, arüber hınaus t10onen alleın richten und dıe steuernde
wırd ıne Lanze für das Funktionieren Funktion der ökonomiıschen TIrınıtäts-
der Gottesbewelse gebrochen, OTaus- lehre davon bheben würde.
gesetzl, INan ass sıch auf ıhr rSprüng- Das Werk ist weıt I11all das N
lıches Argumentationsdesign e1n, das den beıden vorlıegenden Bänden schlıe-
S1e schöpfungstheologisch verankert. Ben kann ın dreierle1 Sınn ine echte
\VAB wendet sıch mıt ıhnen ıne Summe der Theologte: FEınmal handelt
auf paradoxalen Denkfiguren basıeren- sıch ıne Zusammenschau VON

de Gotteslehre ‚credo qula absurdum ) Ergebnissen eines ungewöhnlıch ertrag-
Für dıe me1lste Dıiskussion dürtf- reichen Gelehrtenlebens. Dann ist

dıe Iraktat und Band abschlıeßende e1in Überblick über das (jJanze der Theo-
Irıntätsliehre SOTSCH. VT bekennt sıch logıe, erkenntlich aus systematıscher

eıner möglıchst INIrınıtäts- Perspektive, aber unter reichem FEınbe-
Te „Mır ware hebsten, WEeNnNn ZUS exegetischer und theologiege-

schichtlicher Erkenntnisse, be1 demich mich damıt egnügen könnte
SCH (jott i1st noch geheimnısvoller, se1ın auch die praktısch-theologıschen und
Licht 1st noch unzugänglıcher, als dıie spirıtuellen Diımensionen der TITheo-
unNns schon der (Glaube sraels vermittel- ogıe und des Chrıstseins immer wıieder
te  a Ausführlhc referlert dıe 1im Blıck sınd (eindrücklıch 7 beım
TIrınıtätslehre als Glaubens- und Verste- IThema Leı1d, {72: 30—634) Und
henshindernıs und kritisıiert deren Wort- schlıeßlich diıese Eıgenart eıner
reichtum ın Vergangenheıt und Gegen- ständıgen Summe ist unter evangelı-
WAar'  — Dıie Krıtik schlıeßt auch das „Je1- schen Lesern/innen wen1ger bekannt
dıge  .. 1l10que als völlıg ist ein einladendes Werk, we1l
überfrachtete Thematık miıt ein Dıie nıcht abgeklär Wahrheıten verkündet,
Überlegungen kommen darauf hınaus, sondern ZU Nachvollzug, ZU Über-
dass dıe Irıntätsliehre UT da interes- prüfen der gumente und PARER eigenen
sant 1Sst, SIE soter10logische Bedeu- Stellungnahme auffordert. Man kann
tung erklärt und auf dıe ese, 1Ur wünschen, dass diese Aufforderung
dass dıe aufwendıgen begri  iıchen Ka reichliıch Wıderhall findet und dass
cherungen e1igentliıch unnötıg Sınd, we1ıl dıe angekündıgten weıteren Iraktate
der vermeıdende Modalısmus 1UT bald lesen se1in werden.
unter griechischen Denkbedingungen Martın Hauiler
eın Problem @1

e1m ersteren dem soter1010g1- KONFESSIONSKUNDE
schen ezug der Irmitätsliehre ist olfgang uDer, Der christliche Gilau-m.E zuzustimmen. Letzteres aber ist
dıskutieren, doch OTaUS, dıe be Eıne evangelısche Orientierung.

(jütersloher Verlagshaus, Güterslohgriechıschen Denkbedingungen verlas- 2008 286 Seıiten. Gb. EUR 19,95
SCI1 können, Was erstens wohl Eın rıngend nötiges Buch, dem iınemöglıch ist und zweıtens auch VOon V{T. breıte Leserschaft wünschen 1st: FKın-andernorts nıcht ewollt 1rd Vıele der mal unter denjenigen, dıe sıch 1m oderhlıer benannten Schwierigkeıiten würden nach dem CGottesdienst fragen: Handlesıch lösen lassen, WECNN der Unbıill sıch ich ehrlich und schlıeße ich michiImmanent-trinıtarısche pekula- d} WL ich miıch In der sonntäglıchen

477


